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Moliöres Komödie,,Der Tartuffe" begeistert die Zuschauer im Mobilen Theater

VON BABETT HERWICH

I &lelefeld. Paris -.1664:..,,Der
Tartuffe" von Jean Baptiste Mo-
Iiöre feiert am Hof von Ludwig
XIV. Premiere. Das Stück über
einen Heuchler, der vorgibt, ein
frommer Christ zu sein, um sich
die Gunst eines reichen Bürgers
zu erschleichen, entsetzt die ka-
tholische Kirche. Mit scharfzün-
giger Ironie stellt Moliöre darin
die Doppelmoral des Klerus
bloß. Das Stück wird verboten.
Das Mobile Theater hat den
,,Tartuffe" jetzt als Stück im
Stück inszeniert.

Zu Beginn erhält der Zu-
schauer einen Einblick in die
Proben, beobachtet Moliöres
Theatertruppe dabei, wie sie
dem König, der ihnen unange-
kündigt einen Besuch abstattet,
eine erste Kostprobe ihres neuen
Stückes gibt. ,,Der Tartuffe" ba-
siert auf einer wahren Ge-
schichte. Da ihn die Verwen-
dung der echten Namen in Verle-
genheit bringen könnte, rät Lud-
wig XIV. Moliöre, die Figuren
umzubenennen. So wird aus
dem Prinzen Conti, der im wah-
ren Leben nach einer ausschwei-
fenden fugend einer streng kon-
servativen katholischen Bruder-
schaft beitrat, um Frömmigkeit
zu predigen, der,,Tartuffe".

Szenenwechsel. Im Haus des
reichen Großbürgers Orgon ent-
brennt ein heftiger Streit zwi-
schen Ehefrau, Sohn, Dienerin
und Schwiegermutter. Letztere
lobt den ach so christlichen Tar-
tuffe in den höchsten Tönen.

DoppeltesSpiel
preist dessen Keuschheit und Be-
scheidenheit, ist ganz geblendet
von seiner angeblichen Tugend.
Der Rest der Familie hält dage-
gen: Sie hat die Absichten des
Schmeichlers längst durch-
schaut.

Der Hausherr selbst hingegen
will nichts hören von den Ein-
wänden seiner Frau und seines
Sohnes. Er verurteilt das Lotter-
leben der Verwandten, würde es
begrüßen, wenn diese sich ein
Beispiel am frommen Tartuffe
nähmen. So vereinnahmt ist er
von seinem neuen Freund, dass
er ihm gar sein Haus und seinen
ganzen Besitz überschreibt.

bleibt die ursprüngliche Vers-
form des Stückes erhalten. Die
Rahmenhandlung mit Moliöres
Schauspieltruppe ordnet den
,,Tartuffe" nicht nur historisch
ein, sondern gibt auch einen Ein-
blick in die Entstehungsge-
schichte des Stückes. Dadurch
gewinnt das ohnehin mehrdeu-
tige Schauspiel zusätzlich an
Tiefe.

Andreas Thiemann, der die
Rolle des Tartuffe verkörpert,
gibt einen fantastischen Schur-
ken ab. Der heimliche Star des
Stückes ist jedoch Violeta Go-
mez. Sie spielt die fteche Diene-
rin Dorine, die mit fürem losen
Mundwerk den Hausherrn auf
die Palme bringt und.nie um ei-
nen bissigen Kommentar verle-
gen ist. Obschon ihre Rolle si-
cher von vornherein als komi-
sches Element des Stückes ange-
legt sein dürfte, verlefüt erst Go-
mez' aufbrausendes Tempera-
ment der Figur ihre wirkliche
Komik. Dorines scharfzüngige
Wortgefechte bringen selbst den
errlsthaftesten Zuschauer zum
Schmunzeln. Insgesamt ist dem
Ensemble des Mobilen Theaters
mit seiner Inszenierung des,,Tar-
tuffe" ein unterhaltsames Stück
gelungen, das bis heute nichts an
Aktualität eingebtißt hat. Das
Publikum dankte es den Schau-
spielern mit minutenlangem Ap-
plaus.
) 

"Der 
Tartufe" wird bis zum 5.

F ebruar j ew eik fr eitags und s ams-
tags um 20 Uhr im Mobilen Thea-
ter an der Feilenstrafie aufge-
führt.

Der heimliche Star des Stückes ist
Violeta6omez

Schnell wird auch dem Zu-
schauer klar, dass Tartuffe nur ei-
nes im Sinnhat: OrgonsVermö-
gen und dessen Frau Elmire. Ge-
wieft spinnt er Intrigen, um
seine Absichten zu vertuschen,
spielt die Familienmitglieder ge-
geneinander aus und mimt vor
Orgon das zu Unrecht ange-
klagte Unschuldslamm. Erst
eine List lässt Orgon erkennen,
wen er mit Tartuffe wirklich in
sein Haus geholt hat.

Mitviel Liebe zum Detail und
aufiuendiger Recherche hat Re-
gisseur Albrecht Stoll Moliöres
beliebtestes Stück für das Mo-
bile Theater inszeniert. Um die
Sprache Moliöres möglichst adä-
quat zu transportieren, hat Re-
gisseurAlbrecht Stoll den Origi-
naltext sogar selbst übersetzt. So

Intriganter khmeichler: Tartffi (Andreas Thiemann,lintcs) macht sich an Orgons Ehefrau Madeleine
(ArikeKeinhagenbrock)heran. oro:BABEnHERwTcH


